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Dissertationsvorhaben: 
 
Das Märchen als Entdeckung des Theaters. Eine systematische Studie zu einer umstrittenen Liaison 
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Mein Forschungsthema ist die Positionierung des Märchens im Theater als künstlerisch 
eigenständige Form individueller Identitätsstiftung und gesellschaftlicher Diskursivität. Dies 
ist wissenschaftlich bisher kaum diskutiert worden – was die darin implizite These sowohl 
relevant als auch verteidigungsbedürftig erscheinen lässt. Eben diese Begründung wird in 
einer Kopplung von systematisch angelegter Sichtung deutschsprachiger Märchendramen 
sowie deren aspektorientierter Analyse kritisch entfaltet. 

Damit wird erstmals ein überraschendes Desiderat innerhalb der Literatur- und 
Theaterwissenschaften geschlossen. Um die markanten Schnittstellen zwischen dem Theater 
als Medium und dem Märchen als Gattung zu verorten, werden bisherige Erkenntnisse der 
Dramenanalyse mit denen der Märchenforschung sinnvoll verknüpft. Dabei wird die dem 
Märchen eigene Schematisierung der narrativen Anordnung sowie dessen Typisierung von 
Sprache und Figurenführung eingehend untersucht. Erst dadurch wird die bislang 
unterschätzte Verwandtschaft des Märchens mit dem (Post)Dramatischen greifbar. Überdies 
wird zu erörtern sein, inwiefern im Märchendrama für Erwachsene die spezifische Position 
des Märchens als nationales Kulturgut thematisch wird. Märchen, so die Hypothese, eignen 
sich durch ihre gattungsbedingte Architektonik zwischen gezielter Vereinfachung in Gut und 
Böse und der dazu gegenläufigen Selbstthematisierung in ganz besonderer Weise für eine 
gesellschaftlich fruchtbare Rezeption im zeitgenössischen Erwachsenentheater. 
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